
die dreißig Taler. Pflegen Sie Ihren kranken Mann und Ihre Kinder
damit!" Und zu Geliert sagte er: „Ich sehe, Sie können nicht nur
schön reden, sondern auch schön handeln. Um aber mein Unrecht
einigermaßen wieder gut zu machen, so erlauben Sie mir, daß ich Sie
zu der armen Familie begleite! Sie sollen mich auch von einer andern
Seite kennen lernen."

Mit Freuden nahm dies Geliert an. Beide fanden die Familie
im tiefsten Elende. Gellert übernahm es, ihr ärztliche Hilfe zu verschaffen,
und der Kaufmann sorgte für alle übrigen Bedürfnisse. Von nun
an ging der Familie ein neues Leben auf, und der Kaufmann, auf
dessen Herz Gellerts Wort und Beispiel so heilsam gewirkt, ließ es bei
dieser Wohltat nicht bewenden; er nahm den ältesten Sohn in seine
Dienste, zahlte für die übrigen Kinder das Schulgeld und erwies sich
als unermüdlicher Wohltäter derselben.

38. Der Räuber und das Kruzifix.

Robert Prutz.

1. Auf dem öden Scheidewege, hinterm hohen Kruzifixe,
Mit dem Säbel in dem Gurte, in der Hand die gute Büchse,
Steht der Räuber stumm und lauernd, und des Auges dunkeln Strahl
Läßt er rasch wie einen Falken abwärts fliegen in das Tal.
Denn den Kaufmann will er fangen, der aus weit entlegnen Ländern
HeuF zurückkehrt zu den Seinen, reich an Gold und Prachtgewändern;
Und was mühsam er erworben auf der Wanderung nah und fern,

An dem Räuber, dem gewalFgen, findet es plötzlich seinen Herrn.—
Abend wird’s, die Sterne flimmern; mit dem Säbel und der Büchse,
Stumm und lauernd, steht der Räuber hinterm hohen Kruzifixe.

2. Horch! da tönt’s wie Engelstimmen! Leise Seufzer, laute Klagen
Kommen hell wie Abendglocken durch die stille Nacht getragen;
Süß, mit ungewohnten Tönen, stiehlt Gebet sich in sein Ohr,
Und er steht und lauscht verwundert hinterm Kruzifix hervor.

Alle sind’s, des Kaufmanns Kinder, in der Jugend Blütejahren,
Braunen Auges frische Knaben, Mägdelein mit blonden Haaren;
Dicht beim Räuber, vor dem Kreuze, beugen betend sie das Knie,
Für die Rückkehr des Geliebten, ihres Vaters, flehen sie:


